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natürlich der zweitägige Schulbe-
such der Jury, welche insgesamt 
20 Schulen besucht,  direkt nach 
den Weihnachtsferien von beson-
derer Bedeutung. Hier – wie auch 
im Vorfeld aller schulischen Ent-
scheidungen -  kann aber nicht 
genügend der Wettbewerbscha-
rakter dieser Auszeichnung hervor-
gehoben werden. Es gab ein 
durchgängiges Wir-Gefühl an der 
EGG mit dem Tenor: „Wir haben 
uns sehr gut präsentiert und wir wis-
sen, dass wir eine gute Schule 
sind“. Alles andere liegt in den Hän-
den der Jury und wird vermutlich 
durch minimale Schwerpunktset-
zungen und jährlich zu beachten-
den Proporz nach Bundesländern 
und Schulformen entschieden.

Chancen für andere Schulen
Ganz grundsätzlich bin ich der Auf-
fassung, dass die Schulen, die eine 
gute Qualitätsanalyse hinter sich 
gebracht haben, keine Angst vor 
der Bewerbung für den Deutschen 
Schulpreis haben müssen. Hier gibt 
es viele inhaltliche Überschnei-
dungen. Daneben hat man sich 
durch die QA in einen Prozess 
hineinbegeben, in dem viele 

Dinge, die sonst einfach nur „an 
der Schule laufen“, verschriftlicht 
und in ein schlüssiges Konzept 
gefasst worden sind. Auf der 
Grundlage eines solchen Kon-
zeptes fügt sich auch schnell der 
Weg zu der eigenen Herausforde-
rung, die den Schwerpunkt in der 
Bewerbung für den Deutschen 
Schulpreis bildet.
Dieser Weg kann nun (siehe unser 
Beispiel der Steuergruppe) im Rah-
men einer Schulentwicklung ge- 
zielt weitergegangen werden. 
Erstaunlich ist dabei, an wie vielen 
Stellen man das eine oder andere 
von den verschriftlichten Konzep-
ten später komplett oder teilweise 
wieder nutzen kann.

Die pure Freude 
bei unseren 
Schülern – Holi-
farben, bunt und 
schön
Foto: Ron Kuhn

Die Evangelische Gesamtschule 
Gelsenkirchen-Bismarck (EGG)
gehörte in diesem Jahr zu den 15 nominierten Schulen für
den Deutschen Schulpreis 2019 
Ein Bericht, der andere Schulen zum Bewerben einladen will, von 

VOLKER FRANKEN

Der Höhepunkt unserer erfolg-
reichen Bewerbung lag sicher-

lich in unserem zweitägigen Auf-
enthalt in Berlin. Hier konnten wir 
mit einer insgesamt fünfzehn-
köpfigen Gruppe – bestehend aus 
Vertreter*innen der gesamten 
Schulgemeinde – sowohl am 
Abend der Begegnung die ande-
ren nominierten Schulen kennen 
lernen, als auch bei der span-
nenden und kurzweiligen Verlei-
hung der Schulpreise dabei sein, 
die auch live im Fernsehen über-
tragen wurde. Wahrhaft intensiver 
gefeiert wurde aber zu Hause an 
der EGG, weil wir dort mit Essen und 
Trinken, mit Musikprogramm, Live-
übertragung und Spielangeboten 
aus der Preisverleihung ein Schulfest 
gemacht hatten. Diese Stimmung 
trägt auch im Nachhinein, da wir 
die erste Schule aus Gelsenkirchen 
gewesen sind, die für den Schulpreis 
nominiert worden ist.

Unser Vorgehen, unsere 
Erfahrungen
Dass hinter einer solchen Bewer-
bung aber nicht nur Spaß steckt, 

kann sich jeder denken, der Schul-
entwicklung selbst betreibt. Zuvor 
hatte eine Steuergruppe – beste-
hend aus je einem Mitglied der 
Jahrgangsteams, dem Didak-
tischen Leiter und dem Schulleiter 
- seit knapp einem Jahr die 
gesamten Arbeitsprozesse und 
Verschriftlichungen vorange-
bracht. So konnten die jeweiligen 
Kapitel zu den sechs Anforde-
rungsbereichen des Schulpreises 
immer in den Jahrgangsteams dis-
kutiert und abschließend in allen 
schulischen Gremien beschlossen 
werden. Eine Transparenz darüber, 
wie wir uns als Schule mit unserer 
konkreten Herausforderung dar-
stellten und was wir zukünftig errei-
chen wollten, war also immer 
gegeben. Gleichzeitig war auch 
immer klar, dass hier die vorberei-
tende Arbeit für die Schulpreisbe-
werbung geleistet wird, was das 
Gesamtkollegium deutlich ent- 
lastet hat.
Nach der getroffenen „Vorent-
scheidung“ durch eine Vorjury auf 
der Grundlage der schriftlich ein-
gereichten Unterlagen war dann 

Interview in 
Berlin
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Schulleiter
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Zu Beginn unserer Bewerbung 
hatte ich aus Schulleitungsper-
spektive immer wieder betont, 
dass das eigentlich Wertvolle, was 
die Bewerbung beim Deutschen 
Schulpreis mit sich bringt, das zwei-
jährige Fortbildungsangebot für 
exzellente Schulen ist, in das die 
Schulen hineinkommen können, 
die zwar besucht worden sind, 
aber nicht zu den Preisträgern 
gehörten. Hierbei handelt es sich 
um ein besonders attraktives, 
unentgeltliches – thematisch ori-
entiertes – Fortbildungsangebot 
für breite Teile des Kollegiums, das 
auch dazu dient, sich in neuen 
Netzwerken zu bewegen. Dane-
ben werden zwei Kolleg*innen 
jeder Schule fachlich kompetent 
für sogenannte Peer-Reviews aus-
gebildet. Diese werden dann – 
jeweils in Gruppen - an einige 
andere Schulen geschickt, um 
diese zu beobachten und zu 
beraten, aber auch um ihre 
Erfahrungen in den eigenen 
Schultag transportieren zu kön-
nen. Dies ist nun der Weg, auf den 
wir uns ab Herbst begeben wer-
den.
Nicht immer muss man als neugie-
rig gewordene Schule das Rad neu 
erfinden, denn wir haben beispiels-
weise unsere komplette Bewer-
bung auf der Homepage (www.e-
g-g.de) unter Schulprogramm ste-
hen, sodass sich jeder Interessierte 
daran orientieren kann.

Perspektiven für unsere Schul-
entwicklung 
Für unsere Entscheidung einer Teil-
nahme an dem Fortbildungspro-
gramm des Deutschen Schul-
preises war das Feedback der Jury 
maßgeblich entscheidend. Wir 
hatten zuvor für uns festgelegt, wel-
che Entwicklungsschwerpunkte wir 
angehen wollten, und diese 
passten idealtypisch zueinander:

 � Wie kann unser Konzept des 
Freien Lernens, in das wir 155 
Unterrichtsstunden investieren, 
noch freier werden?

 � Wie gelingt uns die Intensi-
vierung des Digitalen Lernens 
durch die flächendeckende 
Einführung von iPads in der 
Oberstufe und möglicherweise 
auch in der Sekundarstufe I?

 � Wie können wir unsere Team-
teaching –Settings innerhalb 
und außerhalb von inklusiven 
Unterrichtssituationen neu 
fokussieren und für Unter-
richtsentwicklung fruchtbar 
machen?

Sicher hätten wir gerne auch 
bereits in diesem Bewerbungs-
durchgang einen Preis mitgenom-
men –- aber auf diese Weise bietet 
sich vielleicht nach zwei span-
nenden Fortbildungsjahren 2022 
eine zweite Chance.

Nominierte Schulen 2019

Kontakt zur Schule:
Evangelische Ge- 
samtschule Gelsen- 
kirchen-Bismarck
Laarstraße 41
45889 Gelsenirchen

u E-mail: sekreta- 
    riat@e-g-g.de
u www.e-g-g.de

Als erster offizieller Programm-
punkt auf unserer Reise stand 

ein Treffen mit Dr. Wiebke Esdar 
(MdB, SPD) im Abgeordnetenhaus 
an. Für alle von uns war es der 
erste Besuch im Abgeordneten-
haus und besonders unsere jüng-
sten Schülerinnen machten große 
Augen, weil wir alle unsere Aus-
weise abgeben mussten und 
dann durch eine Sicherheits-
schleuse wie am Flughafen gelei-
tet wurden. Wir sprachen eine 
Stunde lang miteinander, bis sich 
Dr. Wiebke Esdar zu einer Dring-
lichkeitssitzung wegen des Rück-
trittes von Andrea Nahles von 
ihren Ämtern als SPD Partei- und 
Fraktionsvorsitzende verabschie-
den musste.

Sightseeing Berlin
Da wir noch Zeit hatten, besich-
tigten wir das Brandenburger Tor, 
das Holocaust Mahnmal und 
besuchten den Checkpoint Char-
lie. Alle SchülerInnen waren das 
erste Mal in Berlin und insbeson-
dere die älteren waren so wissbe-
gierig, dass sie uns über die 

besuchten Sehenswürdigkeiten 
regelrecht ausquetschen. 

Abend der Nominierten 
Nach einer kurzen Erfrischung im 
Hotel ging es um 18 Uhr für uns 
zum „Abend der Nominierten“. 
Dort trafen sich alle 15 nomi-
nierten Schule zum Kennenler-
nen. Während unsere Schüle-
rInnen ziemlich entspannt blie-
ben, stieg die Anspannung bei 
uns Lehrkräften stetig an. Interes-
siert betrachteten wir die Kolle-
gInnen und SchülerInnen der 
anderen Schule. Insbesondere 
unsere SchülerInnen kannten 
keine Berührungsängste und 
kamen schnell auch mit anderen 
SchülerInnen ins Gespräch. Wir 
hingegen machten uns Gedan-
ken darüber, wie wir uns im Zuge 
der Veranstaltung den anderen 
Schulen vorstellen könnten.
Als der offizielle Teil endlich 
begann und die beiden Schul-
preis-Moderatoren Eva-Maria 
Lemke und Lennert Brinkhoff das 
Programm des Abends vorstell-
ten, waren unsere Gedanken 

Das Erlebnis Deutscher Schulpreis 
2019 
Am 04. Juni 2019 startete für sechs SchülerInnen und vier KollegInnen 
der Friedrich Wilhelm Murnau-Gesamtschule das Abenteuer „Deut-
scher Schulpreis 2019“ vom Hauptbahnhof Bielefeld aus. 
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